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Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.

ne en

in erſter Ausgabe r
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

3 hr.

Juſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltent
Zeile oder deren Raum
18. Pf., 15. Pf. für Halle
u. Reg.Bez. Merſeburg.
Reclamen an der Spitz

des Jnſeratentheiles
pro Zeile 40 Pf.

(Halliſcher Courier.)
301. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

Heinrich Kuffler auf die Börſen- und Finanzwelt war
eine wahrhaft deprimirende. Auf die weiteren Folgen
des ſenſationellen Ereigniſſes, welches wieder ein grelles
Licht auf echt öſterreichiſche Sorgloſigkeit und Leichtfertig-
keit in dem Syſtem der Bankleitung wirft, das von der
Preſſe allgemein verurtheilt wird, darf man in hohem
Grade geſpannt ſein.

Die Thätigkeit der öſterreichiſchen Polizei wird durch
Ueberwachung des Treibens der Anarchiſten in hohemMaße in Anſpeuch genommen. Jn Mähren und in Linz

haben Verhaftungen ſtattgefunden, an vielen Orten ſind
r vorgenommen worden, die zu wichtigen

Ergebniſſen geführt haben.
Der Verſtändigung des ungariſchen Miniſter-Prä-

ſidenten mit dem hochangeſehenen konſervativen Baron
Paul Sennyey wird eine große Bedeutung beigemeſſen.
Jn der Ernennung Sennyey's zum Präſidenten des Ober-
hauſes glaubt man eine Bürgſchaft für das Gelingen der
von dem Miniſterium Tisza in Ausſicht genommenen Re
form dieſer Körperſchaft zu ſehen.

Die franzöſiſche Abgeordnetenkammer entſchloß ſich,
um die Erledigung der Budgetberathung noch im
Laufe dieſes Jahres zu ermöglichen, täglich zwei Sitzungen
zu halten. Es gilt jedoch noch für zweifelhaft, ob auch
der Senat das Budget vor dem 1. Januar wird votiren
können. Jhrer bekannten n in kirchenpoliti-
ſchen Angelegenheiten entſprechend beſchloß die Abgeord
netenkammer in der Sitzung vom 15. d. M. bei der Be-
rathung über das Unterrichtsbudget gegen den Wider-
ſpruch des Miniſters die Aufhebung der Kredite auf die
Fakultäten der katholiſchen Theologie. Die geheimen
Fonds wurden dem Miniſter des Jnnern mit 308 gegen
194 Stimmen bewilligt. Am 14. fand außer den gewöhn-
lichen Sonntagsverſammlungen der Anarchiſtenein Banket der Jeromiſten ſtatt welche den Sozia-
liſten in der Beeinfluſſung der arbeitenden Klaſſen Kon-
kurrenz zu machen ſuchen.

Aus China wurden neue auf der Jnſel Formoſa
errungene Erfolge gemeldet, die Befriedigung über die-
ſelben iſt indeſſen eine nur ſehr mäßige, weil durch die
ſelben an der Nothwendigkeit nichts geändert wird, der
oſtaſiatiſchen Expedition neue Opfer an Geld und Menſchen
zu bringen. Daß auf dem einmal beſchrittenen Wege
weiter gegangen werden müſſe, iſt von dem Senate in
deſſen ebenſo anerkannt worden, wie früher von der De-
putirtenkammer, und Herrn Ferrys Miniſterſtellung feſter
als jemals früher. Der von den Vertretern der
deutſchen und der ruſſiſchen Regierung in Alexandrien ge-
ſtellte Antrag auf Zuziehung zu der egyptiſchen Schuldentilgungs- Kommiſſion hat ſich der vollen Unter-

ſtützung Frankreichs zu erfreuen gehabt, das ſich auch in
dieſer Angelegenheit mit den drei Mächten einig weiß.

Jn London hat der am vorigen Sonnabend unter-
nommene wahrhaft teufliſche Verſuch, die älteſte und be
lebteſte der über die Themſe a Brücken, die ſog.
London Bridge, in die Luft zu ſprengen, für den Augen-
blick alle übrigen Jntereſſen zum Schweigen gebracht. Der
Tag dieſes Aktentats, der 13. December d. J., war der
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Aus dem Lande der Chriſtbäume.
(Vom ſüdlichen Harze.) Die Verſendung der

Chriſtbäume iſt hier wieder im vollen Gange. Täglich
ſieht man große Frachtwagen, hoch wie Heufuder mit
kleineren und größeren Fichtenbäumchen beladen, ihre
Straße nach den Bahnhöfen im flachen Lande fahren ja
Tag und Nacht ſind unſere ſo ſtillen Thäler von dieſen
n Fuhren belebt, die mitten in der allgemeinen Er
tarrung der Natur auffällig genug in die Augen fallen.

Wir möchten fröhlichen Kindern, die froſtklappernd und
bewundernd die Bäumchen auf dem ſtädtiſchen Markte
muſtern, wohl wünſchen, daß ſie ſich gleich mal in unſeren
jungen Fichtenhölzern umhertummeln und das muntere
Leben, das augenblicklich darin herrſcht, bewundern dürften.
Iſt doch die Nachfrage re den ſo allgemein begehrten
Bäumchen in dieſem Jahre beſonders ſtark trotz des ſtarken
Riſiko's und ungeachtet der voraufgegangenen theilweiſe
recht übeln Geſchäftsjahre. Da kommt der kleine Mann,
der ſeine paar Hundert Bäume haben will, um ſie per
ſönlich auf den Märkten oder hauſirend in Stadt und
Land Stück für Stück zu verhandeln. Er klopft vor
wiegend bei den kleineren Waldbeſitzern an, Kirchen, Ko
munen 2c. und möchte am liebſten beim Hauen ſelbſt mit
Hand anlegen, was ihm freilich aus nur allzu guten
Gründen nicht geſtattet werden kann. Da iſt aber auch
eben ſo gut der Großhändler, der ſeine 10000 Stück und
mehr verlangt, um die Märkte in großen Städten zu be
ziehen und namentlich Detailhändler mit ihrem Bedarf zu
verſehen. Die bedeutendſten Produzenten für dieſes
großere Geſchäft ſind hier zu Lande die Mansfelder Ge
werkſchaft und die herzoglich anhaltiſche Forſtoerwaltung,auch einige adlige Herſchaften, während die königlichen

Forſten in dieſer Beziehung weniger Ausbeute hergeben.
Speziell im Mansfeldiſchen rührt der umfangreiche junge

aus der Zeit her, wo der unlangſt in Halle
verſtorbene Oberförſter a. D. Hoffmann den gewerkſchaft

Halle, Dienstag, 23. December.
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ſiebzehnte Jahrestag des von dem Fenier Barett im Jahre
1867 angeſtellten Unternehmens, das Gefängniß zu Clar-
kenvell zu unterminiren, ein Umſtand, der ausgemacht er
ſcheinen läßt, daß man es auch dieſes Mal mit einem
Verbrechen der irländiſchen Revolutionspartei zu thun hat.
Zu Ergebniſſen haben die ſofort angeſtellten Erhebungen
bis jetzt nicht geführt.

Auch aus Rußland laufen, wie hier gleich bemerkt
ſei, über geplante nihiliſtiſche Anſchläge Gerüchte ein, die
jedoch noch der Beſtätigung bedürfen.

Auf der unter chineſiſcher Oberhoheit ſtehenden Halb-
inſel Korea hat ein blutiger Aufſtand ſtattgefunden, der
7 Miniſter zum Opfer gefallen ſind. Glücklicher wie im Jahre
1866, wo bei einer ähnlichen Veranlaſſung 2000 Chriſten er-
mordet wurden, ſind die europäiſchen Bewohner der Hauptſtadt
Zariay und des Hafens Futſchu dieſesmal verſchont geblieben.

ie es ſcheint, handelte es ſich um den Verſuch einer ſeit
lange beſtehenden Partei, an die Stelle der chineſiſchen
Oberhoheit die japaniſche zu ſetzen dieſe Partei zwang
den König, ein ihr genehmes Kabinet zu ernennen, deſſen
Mitglieder der Wuth der Chineſen zum Opfer fielen.
China und Japan ſandten Truppen, um die Ordnung
wieder herzuſtellen. An den Küſten des aufſtändiſchen
Landes liegen engliſche Kriegsfahrzeuge, welche die Weiſung
erhalten haben, nöthigen Falls zum Schutz der Europäer
einzuſchreiten. Nähere Nachrichten über die Gründe dieſes
Vorgangs und über die Umſtände, denen die in Korea leben
den Deutſchen ihre Rettung zu danken gehabt haben, liegen
zur Zeit noch nicht vor.

Unſere Leſer erinnern ſich bei dieſen Ereigniſſen, daß
ein Deutſcher, Paul v. Möllendorff, der vor einigen
Jahren eine angeſehene Stellung in der Halle-
ſchen Studenten welt einnahm, gegenwärtig eine der
höchſten Würden in Korea bekleidet und daß derſelbe ſich
durch ſeine Umſicht und Energie den Namen Bismarck
von Korea“ erworben hat. Ueber das Schickſal dieſes
unſeres verdienten Landsmannes iſt bisher noch nichts ge
meldet worden.

Deutſch
Der Kultusminiſter von Goßler hat unterm 18. d.

M. ſämmtlichen Provinzial-Schulkollegien nach-
ſtehende Verfügung zugehen laſſen:

Die hundertſte Wiederkehr des Geburtstages von Jacob
Grimm, den 4. Januar 1885, belebt zu erneuter Friſche das Bild
des wahrhaft deutſchen Mannes, dem die Begründung der Wiſſen
ſchaft von deutſcher Sprache und deutſchem Alterthum verdankt
wird; durch die ungeſtörte Gemeinſchaft, welche Jacob und Wil-
helm Grimm zu gegenſeitiger geiſtiger Ergänzung in treuer Ein-
tracht während eines langen arveitsreichen Lebens bewahrt
haben, wird der Gedenktag des älteren Bruders zu einer Er
innerungs- Feier der Brüder Grimm. Jch darf vorausſetzen, daß
die Lehrer des Deutſchen in der overſten Klaſſe unſerer höheren
Schulen nicht verſäumen werden ihren zum Verſtändniſſe ge
reiften Schülern die wiſſenſchaftliche und nationale Bedeutung der
Brüder Grimm zu vergegenwärtigen und die Geſinnung dankbarer
Hochachtung vor ihrer geiſtigen und ſittlichen Größe der nach
folgenden Generation zu überliefern.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 21 December.

Se. Majeſtät der Kaiſer erledigte am Sonntag
Vormittag zunächſt Regierungs Angelegenheiten, nahm
Vorträge entgegen, empfing den Beſuch des am Morgen
aus Kiel in Berlin eingetroffenen Prinzen Heinrich und
ertheilte am Nachmittage dem zum Landesdirektor des
Fürſtenthums Waldeck Pyrmont ernannten bisherigen
Polizeipräſidenten in Mühlhauſen, Herrn von Saldern,

Politiſcher Zaſesbericht.

es Reich.

lichen Forſten vorſtand. Da ſich aber die neu eingeführte
Nadelholzwirthſchaft hier wegen ſchädlicher klimatiſcher
und entomologiſcher Einflüſſe leider nicht bewährt, ſo heißt
es zur Adventszeit im Fichtengehölze um ſo mehr: „fort
mit Schaden Ja es findet nicht nur überall die nöthige
Durchforſtung ſtatt, ſodern es werden ſogar ganze Diſtrikte
ſpeziell auf Chriſtbäume kultivirt und, ſobald ſie reif ſind,
ſpeziell für dieſen Zweck völlig abgeholzt. Das einzelneBäumchen freilich bringt dem Adbeſge- herzlich wenig:

etwa 5 bis 12 Pfennige pro Stück je nach Qualität; wo
von denn erſt noch 2 bis 3 Pfennige Hauerlohn abgehen.
Es jammert Einen faſt, wenn man die zierlichen Bäumchen
ſo Stück für Stück faſt verſchleudern ſieht; gleich möchte
man die Städter einmal herbeiwünſchen, daß ſie hier per
ſönlich ihren Bedarf decken und um wenige Pfennige jeder
ſt ein prächtiges Stück für den Weihnachtstiſch aus
uchen könnten. Allein die Menge muß es bringen. Muß
doch die de rer nothwendig geſchehen und
hat doch das ſo gewonnene aus ier bei uns kaum
einen Werth, ſo daß der Verkauf zu Chriſtbäumchen ein
verhältnißmäßig noch gutes Geſchäft giebt. Beim Verkauf
in Wellen werden buchſtäblich oft kaum die Hauerlöhne gedeckt,
und Einſender dieſes hat, als er einen Buſch abholzen ließ,
n dafür nicht nur das ſo gewonnene Buſchholz
gänzlich überlaſſen, ſondern ſollte auch noch baares Geld obenein

zahlen. Ueberdies ſind es oft nicht ſelbſtſtändige Stämme,
die als Chriſtbäume verkauft werden ſondern nur die
Spitzen von größeren „Stangen“, welche ohnehin an der
Reihe waren, der Durchforſtung zum Opfer zu fallen, ſo
daß der Erlös für das Bäumchen eigentlich nur eine
erwünſchte Zugabe zu dem Preiſe für die gewonnene
Bohnenſtange oder Latte iſt. Kurz, das Geſchäft gehtund rentirt, trotz aller Schleuderpreſſe!

Und ſo geht es nun gar munter zu im jungen Fichten-
walde, oft genug trotz Eis und Schnee. Jm dichteſten
Beſtand, wo man nur mühſelig ſich durchſchlägt, hört man

Verantwortt. Redacteur: Profeſſor Vr. O. Gerhard. 1884.
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Jhre Majeſtät die Kaiſerin wohnte am Sonntag
Vormittag dem Gottesdienſte in der Kapelle des Auguſta
Hoſpitals bei.

Der Prinz Heinrich iſt, begleitet vom Unter-
Lieutenant z. S. v. Witzleben, am Sonntag früh gegen
7 Uhr zur Feier des Weihnachts und Neujahrsfeſtes
wohlbehalten aus Kiel in Berlin eingetroffen. Am Vor-
mittage ſtattete Höchſtderſelbe den Kaiſerlichen Majeſtäten
und den hier weilenden Mitgliedern der Königl. Familie
ſeine Beſuche ab.

Der ſpaniſche Thronprätendent Don Carlos ſteht
im Begriff, ſich in Trieſt nach Jndien einzuſchiffen, wo er
auf Anrathen der Aerzte einen längeren Aufenthalt zu
nehmen gedenkt. Don Carlos leidet an einem Kehlkopf-
übel, für welches er von der warmen Land und Seeluft
einer indiſchen Küſtenſtadt Linderung erhofft. Er reiſt
unter dem Namen eines Grafen von Caſtilien und iſt nur
von vier Perſonen, unter denen ſich ſein Beichtvater befindet,
begleitet.

Halle, den 22. Decemker.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Am Sonnabend Abend 5 Uhr fand im kleinen

Saale des Neumarkt-Schießgrabens die alljährlich wieder
kehrende Weihnachtsbeſcheerung für die 52 Schüler der
hieſigen Taubſtummen- Anſtalt ſtatt. Zu der einfachen, aber er
hebenden Feierlichkeit hatten ſich eine große Anzahl An
gehöriger und ſonſtige Freunde der Anſtalt eingefunden.
Der Direktor der Anſtalt, Herr Klotz, katechiſirte t
die Schüler und Schülerinnen über das Lied „Gelobet ſei
du Jeſu Chriſt“. Nun ging es an ein Beſcheeren und
man ſah es den Kindern an, wie ſehr ſie ſich auf die
zahlreichen Geſchenke: Kleidungsſtücke, Schulartikel, Spiel-
zeug, Backwerk c. freuten.

Jm Pfarrhauſe zu Glaucha fand am Freitag
Nachmittag die Weihnachtsfeier für arme bedürftige Ge-
meindeglieder beiderlei Geſchlechts ſtatt, die Dank der
Wohlthätigkeit der Gemeindeglieder eine reichliche Be
ſcheerung der freudig geſtimmten Armen ermöglichte. Nach
ehaltener Anſprache des Herrn Paſtor Knuth über die
edeutung des heiligen Chriſtfeſtes fand die Vertheilung

der Geſchenke, n derbe Kleidungsſtücke, ſtatt.
Dankerfüllten Herzens verließen die reichlich Beſchenkten
das gaſtliche Pfarrhaus.

Der Verein ehemaliger Artillerie hielt
geſtern Abend im „Roſenthal“ ſeine Weihnachtsfeier, die
von den Mitgliedern und deren Angehörigen recht zahl-
reich beſucht war. Eingeleitet wurde die Feier durch einen
Quartettgeſang, worauf Herr Domprediger Albertz das
Wort nahm und auf die Bedeutung des heiligen Chriſt
feſtes hinwies. Sodann ging es an die Beſcheerung der
zahlreichen Kinder der Mitglieder, an deren Freude die
Eltern lebhaften Antheil nahmen. Geſangsvorträge ſchloſſen

ſich dem an und hielten die Feſttheilnehmer noch längere
Zeit in gemüthlicher Weiſe vereinigt.

die Beile klingen. Die Bäumchen, in ihrer Ruhe ſo un-
ſanft geſtört, ſchütteln ihre Schneemaſſen den Arbeitern
auf Kopf und Schultern, daß ſie den neugierigen Kindern
ſelbſt faſt wie Schneemänner ausſehen. Mit Mühe und
Noth werden die Bäumchen durchs Dickicht
gezogen und am Wege in Schocken oder Hunderten auf-Jeſcſpelt. Unten am Wege ſtehen die Wagen bereit, und

die Tauſende werden alle darauf untergebracht, oft ſo
maſſenhaft, daß man es nicht für möglich halten ſollte.
Aber ſo geht es nun nicht etwa gleich auf den Markt.
Da der Forſtmann natürlich darauf hält daß der beſte
Beſtand geſchont und nur die ſchwachen unterdrückten
Exemplare gehauen werden ſo ſind dieſelben meiſt ein-
ſeitig; während ſie auf der einen Seite im ſchönſten,
vollſten, grünen Schmuck prangen, fehlen die Zweige auf
der entgegengeſetzten Seite vielleicht gänzlich oder ſinddoch ſpärlich und kümmerlich entwickelt. da beginnt denn

das „Bohren“. Die kahle Seite wird vermittelſt des
Nagelbohrers mit den nöthigen Löchern verſehen, unddahinein ſteckt der Händler ſo viel Zweige daß endlich
die per regelmäßigen „Quirle“ fertig ſind. Unterſuche
ſchnell einmal deinen Khriſtoaum, lieber Leſer, und ſieh,

ob er, der dir ſo ſchön und vollkommen, daß es eine Luſt
iſt, direkt aus dem friſchen grünen Walde zu kommen
ſchien, nicht doch auch etwa die Spuren der nachhelfenden
Menſchenhand trägt. Kunſtprodukt auf das Naturprodukt
darauf gepfropft: Das iſt einmal die Signatur unſerer
Zeit. Der Nahrungsmittelverfälſchung entgehſt Du dochnicht, wenn Du nun Weihnachtsfeſtmahl iſteſt und dein

Glas Bier oder Wein dazu trinkſt, ſo wirſt Du auch noch
eine Chriſtbaumverfälſchung geduldig ertragen, die Gottlob
wenigſtens keinen Schaden bringt und auch nur dem
kritiſchen Auge bemerkbar wird.

Und was erzielt nun der Händler für ſein Fünf- oder
Zehnpfennigbäumchen? Nun das wiſſen die Stadtbe-
wohner beſſer als unſer einer. Doch ſo viel iſt gewiß
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Vor Kurzem wurde die Telegraphenleitung, in
welche die Poſtanſtalten in Merſeburg, Döllnitz, Zöſchen
und die Poſthülfsſtelle in Tragarth eingeſchaltet ſind, zwi-
ſchen Merſeburg und Döllnitz dadurch unterbrochen, daß
die zu einer Dampfdreſchmaſchine gehörige Locomebile,

welche auf einem Beſitzthum in Burgliebenau thätig ge-
weſen war, bei dem Nummerſteine 5,2 zwiſchen den Tele
graphenſtangen mit aufgerichtetem Schorſteine unterhalb
der Leitung hinweggeführt worden war, wobei nicht nur
der Leitungsdraht, von dem Schornſteine erfaßt, zerriß,
ſondern auch der Jſolator an der einen Telegraphenſtange
zertrümmert wurde. Durch die Beſchädigung war die be-
treffende Leitung in der Zeit von 10 Uhr Vormittags bis
ungefähr 6 Uhr Abends Lem Betriebe entzogen. Die be-treffenden Perſonen, welche die Schuld heran tragen,

werden ſich nächſtens wegen fahrläſſiger Beſchädigung der
Telegraphenleitung vor Gericht zu verantworten haben.

Am 20. und 21. d. Mts. war der Verkehr auf
unſerem Bahnhofe ſehr ſtark. Am Sonnabend wegen
Schulſchluß die III. und am Sonntag wegen Beſuch des
hieſigen Chriſtmarktes die IV. Claſſe. Expedirt ſind auf
der Strecke: Magdeburg-Leipzig am 20. d. M. I. u. II.142, III. 511. IV. u. Weit 359; Halle Halberſtadt I. u.

II. 29, III. 272, IV. u. Mil. 222; Halle-Caſſel I. u. II.
41, III. 214, IV. u. Mil. 496; Halle-Sorau I. u. II. 30,
III. 182, IV. u. Mil. 189; Thüringen I. u. II. 99, III.
215, IV. u. Mil. 410; Berlin-Anhalt I. u. II. 49. III.
144, IV. u. Mil. 238; am 21. d. M. Magdeburg Leipzig
I. u. II 106, III. 270, IV. u. Mil. 680, Halle- Halber
ſtadt I. u. II. 14, III. 141, IV. u. Mil. 251; Halle- Caſſel
I. u. II. 38, III. 117, IV. u. Mil. 667; Halle Sorau I.
u. II. 19, III. 82, IV. u. Mil. 353; Thüringen I. u. II.
88, III. 183, IV. u. Mil. 364; BerlinAnhalt I. u. II.
27, III. 68, IV. u. Mil. 165. Summa am 20. d. M.
3842 Perſonen am 21. d. M. 3633 Perſonen.

Die Stammgäſte des Reſtaurants zur „Bürger-
halle“, alter Markt, haben durch Sammlungen allerlei
Art es ermöglicht, armen Kindern des Bezirks eine Weih-
nachtsfreude bereiten zu können. Am zweiten Weihnachts
feiertag Abends ſoll in dem genannten Locale die Be
ſcheerung der durch die Armenkommiſſion auserwählten 10
Kinder, 5 Knaben und 5 Mädchen, ſtattfinden. Dem
thätigen Wirth der „Bürgerhalle“, Herrn Albrecht, ge-
bührt das Verdienſt, die lobenswerthe Jdee angeregt und
zur Ausführung gebracht zu haben. Möchte dies Vorgehen
Nachahmung finden.S Auf dem Fabriketabliſſement der Herren Wegelin

und Hübner hierſelbſt verunglückte heute Vormittag der
Pfännerhöhe Nr. 8 wohnhafte Maſchinenbauer Fritz Graſſert
dadurch, daß er von einer umſtürzenden Maſchine getroffen
wurde. H. erlitt dabei nicht unerhebliche Verletzungen des
linken Beines und mußte in die hieſige Klinik aufgenom-
men werden.

Geſtern Vormittag entſprang aus der JrrenAn-
ſtalt zu Nietleben ein Kranker, welcher endlich in der
Nähe von Merſeburg von den beiden verfolgenden Wärtern
wieder eingeholt wurde. Auf dem Rückwege Abends 7 Uhr
erſah jedoch der Kranke auf der Klausbrücke einen günſtigen
Augenblick und ſprang über das Geländer in die Saale,
wo er jedenfalls ertrunken iſt, denn, wegen der Dunkelheit
ſind die Nachforſchungen bis jetzt reſultatlos geblieben.

Geſtern Abend wurden in der Kaiſer-Wilhelms-
Halle ein Ueberzieher, Regenſchirm, Hut und Stock ge
ſtohlen.

An einem der letzten Abende erſchien in dem
Viktualiengeſchäft der Frau K. hierſelbſt ein junges Mädchen, welches verſchiedene Waaren verlangte und ſchließlich

mit den erhaltenen Waaren davonlief ohne ſie zu bezahlen.
Jn der 19 jährigen Anna G. von hier iſt jetzt die be
treffende Perſon ermittelt und wird dieſelbe wegen Be-
trugs nun angeklagt werden.

Verſchiedentlich hatte in letzter Zeit ein hieſiger
GeſchäftsJnhaber die Wahrnehmung gemacht, daß früh
an dem Abends vorher in der Ladenkaſſe gelaſſenen Gelde
kleinere Beträge fehlten. Der Geſchädigte zeichnete deß-
halb kürzlich Abends die in der Kaſſe befindlichen Silber-
münzen, am andern Morgen fehlte wieder ein Zweimark-ſtück und ein Fünfzigpfennigſtück. Bei der ſofortigen

Unterſuchung des Perſonals wurden beide Geldſtücke bei
zwei jungen Mädchen voryefunden, die im ſelben Geſchäft
als Arbeiterinnen beſchäftigt waren und früh den Laden
zu reinigen hatten. Beide hatten den Diebſtahl in Ge-
meinſchaft ausgeführt.

Der Rohrleger F. machte ſich dadurch der Unter-
ſchlagung ſchuldig, daß er 5 die er zum Bezahlen
eines Waſſerhahns bekam, für ſich verwendete. Angeblich
will F. ſeinen in mit dem Gelde bezahlt haben,
um nicht an die Luft geſetzt zu werden. Wegen gleichen
Vergehens iſt er ſchon vorbeſtraft.
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Wenn das Geſchäft geht, ſo kann es glänzend werden.
Mag jedes Harzbäumchen bis Berlin (wohin die meiſten
gehen) dem Händler inel. Fracht und ſonſtige Auslagen
gegen 25 5 zu ſtehen kommen ſo mag er es doch in
vielen Fällen nicht unter 1 .4, ja oft wohl noch viel
theurer losſchlagen. Vertraute uns doch ein Händler an,
daß er eine große ſchöne Fichte einem Vereine in der
per zur en Chriſtbeſcheerung zumreiſe von 50 beſorgt hat. Aber freilich, deren Trans
port hatte ihm auch ganz erkleckliches Geld gekoſtet. Und
überhaupt muß man ja im Auge behalten, daß infolge der
ſtarken Konkurrenz das Geſchäftmit großen Riſiko verbunden iſt
und thatſächlich in den letzten Jahren manche Händler
erade auch in Halle mit Schaden gearbeitet haben. Es

ommt hier eben alles auf Glück an. Tritt namentlich in
den ſpäteren Adventswochen ſtarker Schneefall ein, ſo
kann der, welcher ſeine Bäumchen ſchon weg hat, auf ein
gutes Geſchäft rechnen, wogegen in milden Zeiten, wie in
dieſem Jahre die Konkurrenz vorausſichtlich faſt er-
drückend iſt.

Der Harzbewohner aber im ſtillen Hirtendörfchen ſieht
mit fröhlichem Glückauf! eine ſchwere Laſt Weihnachts
bäumchen nach der andern die Wanderung ins flache
Land antreten und wünſcht all den tauſenden und aber
tauſenden von Häuſern Schlöſſern und Hütten, wo ſie
in wenigen Tagen zu der Kinder Jubel und der Alten
ſtillen Mitfreude prangen ſollen, von ganzem Herzen recht
geſegnete Weihnachten.

Die Halle'ſche Volksverſammlung vom 21. December.
Ein Schrei der Entrüſtung durchtönte Deutſchlands Gauen

und fand Wiederhall in der Bruſt eines jeden Deutſchen, der es
treu und reolich mit ſeinem Vaterl inde meint, als am 15. Dec.
die Majorität des Reichstages ſich gegen die Bewilligung von
20000.4 zur Beſoldung eines zweiten Direktors im auswärtigen
Amte ausſprach, trotzdem der Reichskonzler in dreimaliger Rede
die Nothwendigkeit dieſes Poſtens für jeden, der ſich überhaupt
belehren laſſen will, klar dargelegt hatte. Jn allen Theilen
unſeres Vaterlandes iſt dieſes Vorgehen unſerer Volkévertretung
als eine Schmach empfunden worden die dem deutſchen Volke,
der Würde des deutſchen Namens angethan wurde. Von allen
Seiten laufen die Proteſte der Wähler ein, welche jetzt endlich
eingeſehen haben, daß die deutſchfreiſinnige Partei bei dieſer Ge
legenheit den eklatanteſten Beweis geliefert hat, daß ihr nicht
eine ſachliche Kritik der Regierungsvorlagen am Herzen liegt,
ſondern daß ſie eine Oppoſition um jeden Preis beabſichtigt, die
ihr vom Haſſe gegen Alles, was von unſerem glorreichen Reichs
kanzler herrührt, diktirt wird. Leider befindet ſich auch unſere
Stadt Halle in der trauxigen Lage, dem Manne, den ſie erſt
vor wer Wochen ihre Vertretung im Reichstage anvertraut
hat, jetzt ſagen zu müſſen, er habe durch ſeine Abſtimmung be
wieſen, daß er mit dem größten Theile ſeiner einſichtigeren
Wählern mindeſtens in dieſer Frage nicht harmonire
Der auf heute Nachmittag nach dem Neuen Theater ein
beruſenen öffentlichen Volksverſammlung war es vorbehalten,
dieſem Gefühle auch durch die That Ausdruck zu geben. Die
weiten Räume des gewählten Lokales vermochten nicht Alle zu
faſſen, die herbeigeeilt waren. um der Verſammlung beizuwohnen.
Viele mußten umkehren, ohne nur überhaupt einen Blick in den
Saal werfen zu können. Alle Parteien waren unter den An-
weſenden vertreten, nur die Deutſchfreiſinnigen halten es (mit
ganz vereinzelten Ausnahmen vorgezogen, durch Abweſenheit zu
glänzen. Wer wird es ihnen freilich verdenken?!

Herr Landgerichtsdirektor Reuter eröffnete 3 Uhr die
Verſammlung mit einer Darlegung der Gründe, welche das
Comité bewogen haben, die Einladung zu derſelben ergehen zu
laſſen. Der Reichskanzler habe die Gewährung von 20000 .4
zur Dotirung einer zweiten Direktorſtelle im auswärtigen Amte
beantragt und die ſchlagendſten und triftigſten Gründe für die
Bewilligung beigebracht. Durch das Zuſammengehen der Ultra-
montanen Und Deutſchfreiſinnigen ſei die Forderung abgelehnt
worden. Erſtere hätten geſchwiegen und, ohne ſachliche Gründe
vorzubringen, gegen die Vorlage geſtimmt, indem ſie es den
Deutſchfreiſinnigen überließen, die Kaſtanien aus dem Feuer zu
holen. So ſei dem Reichskanzler in demſelben Augenblicke ein
Mißtrauensvotum unverdient zu Theil geworden, in dem er,
wie ſelbſt die engliſche Preſſe einſtimmig anerkannt habe, in der
auswärtigen Politik einen Erfolg errungen habe, wie er
ſchwerlich jemals dageweſen ſei. Nicht allein im deutſchen
Volke ſei deshalb die Entrüſtung allgemein, ſondern auch die
Preſſe aller Schattirunyen theile dieſelbe. Nur die „Voſſiſche
Ztg. ſowie die „Breslauer Ztg.“ habe den Verſuch gemacht, den
Maäjoritätsbeſchluß zu billigen; letztere in einem Artikel, welcher
aus der Feder unſeres Reichstagsab geordneten br.
Alex. Meyer ſtammen ſolle. Außer zahlreichen Petitionen an
den Iteichstag, die Poſition zu villigen, ſeien Dank- und Zu-
ſtimmungsadreſſen an den Reichskanzler von vielen Verſamm-
lungen beſchloſſen worden. Auch ſeien von den verſchiedenſten
Seiten Anerbietungen gemacht worden, die erforderlichen Mittel
aufbringen zu wollen. Wir Hallenſer fühlten doppelt die Ver
pflichtung in ähnlicher Weiſe vorzugehen, da Alex. Meyer als
unſer Vertreter im Reichstage gegen die Vorlage geſtimmt habe.
(Seyr richtig!) Die Wandlung in der Stimmung unſerer Wähler
ſeit der letzten Wahl ſei eine unbeſtreitbare, und auch die Mag-
deburger Zeitung ſowie die SaaleZeitung ſteuerten ſeitdem in
einem gemäßigteren Fahrwaſſer. Man könne nur hoffen, daßdies auch ſo bieihe. Ehrenſache der deutſchen Nation ſei es dem

Manne, dem wir zu ſo großem Danke verpflichtet ſeien, einen
Beweis der Dankbarkeit zu geben. Mit Recht ſage die letzte
Nummer des Hladderadatſch:

„Doch nicht geſprochen hat des Volkes Stimme,
Ob nuch geſprochen die Majorität.
Es hat ihr Urtheil mit gerechtem Grimme
Gehört der Deutſchen Volk, und brauſend geht
Und widerhallend bis zum fernſten Strande
Ein Aufſchrei der Entrüſtung durch die Lande.“

Nach dieſen einleitenden Worten ſchritt man zur Wahl des
Bureaus, in welches durch Akklamation Herr Landgerichtsdirektor
Reuter als Vorſitzender und die Herren Profeſſor Märcker,
Oberbergrath Täglichsbeck, Geh. Regierungsrath von Voß
und Fabrikbeſitzer Karl Nagel als Beiſitzer gewählt wurden.

Zunächſt ergriff das Wort Herr Kreisrichter a. D. Dr.
Arndt, welcher ungefähr Folgendes ausführte:

Auf den blutgetränkten Schlachtfeldern von Böhmen und
Frankreich iſt die politiſche Einheit und Macht Deutſchlands er
worben worden, die aber nur behauptet werden kann in Gemein-
ſchaft mit der wirthſchaftlichen Macht und Größe. Dieſe hat
jedoch mit der erſteren nicht gleichen Schritt gehalten. Weil
alljährlich das Gewinn und Verluſtconto des deutſchen Volkes
eine bedeutende Unterbilanz zeigte, wollte der Reichskanzler den
deutſchen Markt ſichern und durch Kolonialpolitik demſe. ben aus
wärtige Abſatzplätze erobern. Als er 1879 dazu überging, ſeine
Kolonialpolitik ins Leben zu rufen, fand er nicht nur die Frei-
handelspartei, ſondern auch die Ultramontanen ſich gegenüber
ſtehend: die Samoa Vorlage fiel. Seitdem ſind fünf Jahre ver
gangen, und wollte der Fürſt im Juni den Handel dadurch heben,
daß er die Dampferlinien ſubventionirte, was ihm jedoch nicht
gelang. Seitdem iſt die deutſche Flagge an verſchiedenen Theilen
Afrikas aufgehißt und die Conferenz in Berlin zuſammengetreten.
Unter dieſen Eindrücken die Wahlen vor ſich, und fand
in vielen Kreiſen ein Umſchwung der Stimmung zu Gunſten der
Kolonialpolitik ſtatt. Leider jedoch noch nicht im nöthigen Maße,
denn die für ein günſtiges Weiterarbeiten des auswärtigen
Amtes nöthigen 20000 wurden ſofort geſtrichen! Es iſt aber
wohl wicht mehr als billig, daß daſelbſt ein zweiter Direktor an
geſtellt wird, da allein 58000 Sachen zu erledigen und vom
Direktor zu unterſchreiben waren. Wenn man bedenkt, daß
der Außenhandel des deutſchen Reiches ſich auf Milliarden be
läuft, eine n Verſäumniß weit größeren Schaden thun
kann, als die fragliche Summe ausmacht, ſo kaun man hier
von wirklichen Erſparnißgründen kaum reden. Nach einer in
dem Halle'ſchen Tagebl. weiches in großer Zahl im Ver
ſammlungslokale vertheilt wurde! heute erſchienenen Erklärung,
die es nahe legt an den Satz: „Wer ſich entſchuldigt, der beſchul
digt ſich zu denken, muß man ſchließen, daß ſich die Gegner der
Vorlage bei der Ablehnung nur von ihrem Haß gegen den
Reichskanzler haben bewegen laſſen. Am Bedauerlichſten
iſt es, wenn der Reichskanzler in einem Augenblicke in den
Augen der Außenwelt desavouirt wird, wo er die Vertreter des
Auslandes bei ſich ſieht und gewiſſermaßen dem Feinde gegen
überſteht! Die Nadelſtiche fallen aber nicht auf den
Reichskanzler, ſondern auf die Ehre und das An-
ſehen des deutſchen Volkes!

Ein Einzelner könnte freilich ſagen, daß es gleichgültig ſei,
ob der Deutſche ſein Geld in einer fremden oder einer deutſchen
Kolonie verdient; eine ganze Nation darf aber nicht ſo denken,
denn ſie wurzelt mit allen Fibern ihres Herzens an dem Boden,
auf dem ſie gewachſen iſt! Bravo!) Man weiß ja gar nicht, ob
nicht vielleicht ſchon in 50 Jahren die Amerikaner, wie jetzt die
Kuli's, ſo auch dann die Deutſchen nicht mehr unter ſich dulden
wollen. Wir haben keine Gewißheit, daß uns die Kolonien an
derer Staaten offen bleiben. Jene können ſich ſogar die Einfuhr
deutſcher Fabrikate verbitten oder dieſelbe doch durch Steuern
erſchweren, wie es ſchon jetzt in Nordamerika der Fall iſt.
Viele Tauſende von Arbeitern ſind brodlos geworden durch die
amerikaniſchen Tarife, von denen ſie vielleicht nie Etwas gehört
haben

Vom idealen und nationalen Standpunkte aus iſt es zu be
dauern, wenn die 200000 Menſchen, die alljährlich Deutſchland
verlaſſen, dem Deutſchthum verloren gehen, was bis jetzt ſtets
ſpäteſtens bei der dritten Generation der Fall war. Freilich
koſten die Kolonieen dem Staate Geld! Trotzdem ſind ſie aber
kein überwundener Standpunkt, denn die Mutterländer haben
doch von ihnen indirekten Vortheil. So baſirt der ungeheure
Wohlſtand der Holländer nur auf ihren Kolonieen, beſonders Java!

Bei der Dampferſubvention hat der Kampf eingeſetzt, und
die Ablehnung der 20000 .4 iſt nur eine Fortführung dieſes
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Kampfes, da ſie ja für eine Stelle im auswärtigen Amte ge
fordert werden, welche die Handelsbeziehungen im Auge haben
ſoll. Wenn der Abg. Bamberger ſagt, daß, „wenn der Verkehr
ſtark genug ſei, er keiner Unterſtützung bedürfe, wenn er aber nicht
ſtark genug ſei, er keine verdiene“, ſo iſt darauf zu erwidern, das
der Verkehr erſt rege wird, wenn er Gelegenheit hat, ſich in
Thätigkeit zu ſetzen. Daſſelbe iſt ja bei den Eiſenbahnen der
Fall geweſen, hei deren erſter Einführung auch Niemand die
künftige Entwickelung dieſes Betriebes nur ahnen konnte. Selbſt
auf die Gefahr hin, daß das Reich das Geld zuſetzt, muß man
es im Jntereſſe der deutſchen Induſtrie bewilligen Der
Hauptvortheil der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen i darin,
daß nun der Staat der Jnduſtrie durch Tarifſtellung Hilfe leiſter.
Denſelben Vortheil kann er gewähren, wenn er geregelte Dampfer

linien in's Werk ſetzt. nDie Jdeen, welche in der Perſon des Reichskanzlers verkörpert ſönd werden ſich Bahn brechen! Heute aber ſei Alles,
was uns ſonſt trennen mag, vergeſſen und alles Denken nur
auf das deutſche Vaterland gerichtet! (Anhaltender Beifall.)
Der Abg. Haſenclever, der nunmehr das Wort erhielt,

führte aus, daß er ſelbſt dieſer Ireße ſehr unbefangen gegenüber
ſtehe, da er einerſeits in der betreffenden Sitzung nicht zugegen
geweſen ſei, andererſeits die Abſtimmung ſeiner Geſinnungs-
genoſſen mit dieſer ſpeziellen Frage nichts zu thun habe, denn
ſeine Partei verweigere prinzipiell und vor allen Dingen, ſo
lange ſie ſich als verfolgte betrachte, alle Ausgaben des deutſchen
Reiches, inſofern dieſe Ausgaben nicht den Zweck hätten, ſpeziell
der Arbeitertlaſſe zu dienen. Dieſe Ablehnung eines ſo winzigen
Poſtens habe auch auf ihn keinen guten Eindruck gemacht; wolle
man einmal eine geſunde Oppoſition machen, ſo müſſe man ſich
ein anderes Objekt ausſuchen. Zwei Gründe ſeien ihm bekannt
geworden, welche die Abſtimmung der Deutſchfreiſinnigen er
klären ſollten: 1) Sparſamkeitsrückſichten, 2) man müſſe dem
Reichskanzler Oppoſition machen, weil er in der Frage der,
Freifahrtkarten und Diäten dem Reichstage gegenüber einefeindliche Haltung angenommen habe.

Große Heiterkeit erregte der Redner durch die Bemerkung
daß er ſelbſt nicht etwa die 20000 .4 geſtrichen haben würde
ſondern das ganze Reichskanzlergehalt! Jm Prinzip ſei er
übrigens vollſtändig für die Dampferſubvention und werde ſehrwahrſcheinlich im Reichstage dafür ſtimmen. Er mache den

Freiſinnigen den Vorwurf, daß ſie ſo kleinlich geweſen ſeien.
Um dieſe Bosheitspolitik aber konſequent durchzuführen, ſeien
dieſelben nicht charakterfeſt genug. Nachdem ſie einmal dieſe
Rieſenſumme verneint hätten, werde Anfang Februar ſicherlich
wieder eine ganze Menge den Umfall bekommen; er fürchte ſo
gar, daß br. Alexander Meyer dann mit umfalle.

Herr Kreisrichter r Arndt erwidert, er habe lediglich von
dem Geſichtspunkte aus die Dampferſubvention vertheidigt, weit
auf dieſe Weiſe der deutſche Handel beſſer nach dem Auslande
hin exportiren könne. Wenn die Jnduſtrie gewinne, gewinne
auch der Arbeiter, da die Nachfrage nach Jnduſtrieerzeugniſſen
auch den Lohn der Arbeiter erhöhe. Hoffentlich würden die
deutſchen Arbeiter noch einſehen, von wo ſie ihre Hilfe zu er
warten hätten, d. h. vom Reichskanzler.

Herr Prof. Vr. Märcker weiſt darauf hin, roh häufig
geſagt werde, es verlohne ſich gur nicht einer ſolchen Kleinigkeit
wegen, wie es doch 20000 ſeien, ſich zu ereifern. Die Ver-
weigerung ſtehe abec im innigſten Zuſammenhange mit der Ehre
und dem Anſehen Deutſchlands. Man habe vei dieſer Frage
eine wirthſchaftliche und eine perſönliche Seite zu unterſcheiden:
erſtere, weil durch die Anſtellung eines neuen Direktors die
Betriebsfähigkeit des Reichskanzleramtes erhöht werden ſolle;
letztere, weil durch die Verweigerung der Poſition unſer Reichs
kanzler in ſeiner Thätigkeit zum Segen Deutſchlands gelähmt werden
oll. Dagegen aber müſſe proteſtirt werden. Die ausländiſche

Preſſe habe die Frage nicht als geringfügige Kleinigkeit
angeſehen, ſondern als ein Mißtrauensvotum, das dem Reichs
kanzler unverdient zu Theil geworden ſei. Wenn jetzt nicht gegen
den Reichstagsbeſchluß proteſtirt werde, ſo werde ſicherlich auch
bei der dritten Abſtimmung von der deutſchfreiſinnigen Partei
keine Abkommandirung veliebt werden.

Nach dieſen mit Beifall aufgenommenen Worten ſprach ſich
Herr Direktor Vr. Frick dahin aus, daß die Verſammlung dem
Abg. Haſenclever für ſeine Ausführungen dankbar ſein müſſe

weil ſie leidenſchaftslos waren, 2) weil er für ſeine Perſon
ganz klar erklärt habe, daß er die fragliche Abſtimmung nicht
billige, und 3) weil er uns habe in die Karten ſehen laſſen und
konſtatirt habe daß ein perſönlicher Conflict zwiſchen Kanzler
und Majorität vorhanden ſei. Das aber ſei gerade das Be
trübende, daß ein perſönlicher Conflikt konſtatirt ſei, bei dem das
Ehrgefühl des Einzelnen und der ganzen Nation betheiligt ſei.
Möge doch die Oppoſitionspartei ein eingehendes großes Pro
gramm einer eigenen Politik aufſtellen und ſagen: „das und
das wollen wir in den einzelnen Fällen!“ Die Geſchichte der
Völker wird nicht gemacht durch die Völker allein, ſon
dern dadurch, daß einzelne große Perſönlichkeiten auf
treten und durch die Macht ihrer Jdeen die Völker
zwingen ſich mit ihnen zu verbinden. Jn unſerer Jugend haben
wir die Geſchlechter beneidet, welche einen Stein unter ſich ſahen
derjenige Mann aber, der jetzt unter uns lebt, iſt größer als
Stein! Wenn er die Jnitiative ergreift, um die große ſoziale
Frage des Jahrhunderts zu löſen, wenn er erkennt, daß dem
deutſchen Volke überſeeiſche Kolonieen nöthig ſind und ſie ihm
erwirbt, wenn er ſo immer weiter geht, dann haben wir auf ſeine
Fdeen einzugehen, ſie zu verſtehen und zu prüfen! Mögen
doch die Herren Freiſfinnigen und Ultramontanen mit einemgroßen ln Programm dem Reichskanzler entgegen treten!
Dann wird man ſich darein finden! Aber wenn ein ſolcher per
ſönlicher Fall wie der vorliegende herausgeſucht wird, um dem
Kanzler einen Fußtritt zu geben, dann ſind wir es demſelben
auch ſchuldig, ihn in Schutz zu nehmen! (Bravol

Herr Rechtsanwalt Elze ſchildert ſodann wie beſchämend es
für jeden ehrlichen Deutſchen ſein müſſe, daß wir dieſe Nieder
lage erlitten haben. Wollten wir uns nicht zu Mitſchuldigen
machen, ſo müßten wir laut Proteſt einlegen, umſomehr, da leider
unſer Hallenſer Abgeordneter unter denen ſei, welche gegen dieVorlage des Reichskanzlers geſtimmt haben. Es m laut aus
geſprochen werden, daß wir die äußere Politik unſeres großen
Kanzlers billigen, um ihm eine Genugthuung zu geben auf die
dritte Leſung aber einen Druck auszuüben.

Nachdem ſodann noch ein Herr Mittag vom ſozialdemo-
kratiſchen Standpunkt aus die Verbeſſerung des Arbeiterlooſes
gefordert und Herr Abg. Haſenclever noch einmal das Wort
genommen, erhob ſich begrüßt von nicht endenden Beifalls-
bezeugungen Herr Oberbergrath Täglichsbeck, um mit
kurzen Worten der Coalition entgegenzutreten, welche die Ehre
des Vaterlandes auf's Spiel ſetzte, indem ſie ich durch kleinliche
und perſönliche Motive dewegen ließ, unſerem großen Staats-
mann die kleine Summe zu verweigern. Es handelt ſich um
Ehre, Würde und Anſehen des deutſchen Vaterlandes, ſowie um
Wiederherſtellung des Vertrauens zur Reichsregierung in dem
Augenblicke, wo die Völker Europa's, ja der ganzen kultivirten
Welt in ihren Vertretern um unſeren Reichskanzler geſchaart
ſind, um eine Frage zu regeln, welche ſich auf die Kultur der

anzen Menſchheit bezieht! Auf der anderen Seite handelt es
ich darum, unſerem großen Staatsmanne ein Vertrauensvotum
aus der ganzen Stadt Halle und dem Saalkreiſe zu übermitteln.

Herr Kaufmann Karl Meyer meinte von dem, was die
Verſammlung hätte beſchäftigen ſollen, noch Nichts gehört zu
haben. Er habe erwartet, daß wenigſtens ein klares Bild von
dem gegeden werden würde, was eigentlich am 15. Dezember im
Reichstage vor ſich gegangen ſei. Da man einem Defizit von 6
oder 70 Millionen gegenüberſtehe, ſei es geboten geweſen. daß
der Reichstag Sparſamkeitsrückſichten gelten laſſe. (Rufe: Diäten
Gerad. beim Etat des Reichskänzleramtes ſeien nur geringe Ab
triche gemacht worden. (Rufe: Schluß!) Seiner Meinung nachſu der Reichstag berechtigt nach ſeiner Ueberzeugung zu ſtimmen.

Dieſe Ausführungen gaben Herrn Direktor Pr. Frick Ge-
legenheit darauf hinzuweiſen, daß der Reichskanzler nicht allein
dreimal für die Vorlage geſprochen habe, ſondern ſogar die
Aeußerung gethan habe: er nehme es auf ſeinen Dieunſteid,
daß die Forderung nothwendig ſei. Wenn uns ſchon die Scham-
röthe in die Wangen ſteigen muß, wenn der Reichskanzler über-
haupt an ſeinen Dienſteid erinnern muß, ſo hat, wenn trotzdem
gegen den Wunſch deſſelben beſchloſſen wird, die Majorität die
Achtung vor dem Reichstage ſelbſt vernichtet, und wir ſind dazu

4
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da, die zu Grunde gerichtete Achtung wiederberzuſtellen. (Bravo.)
Es wurde hiernach die folgende Reſolutiqn verleſen und von

einer erdrückenden Mehrheit angenommen
„Die heute zahlreich verſammelten Reichstagswähler der

Stadt Halle und des Saalkreiſes bedauern die Ablebnung des
Gehaltes für die zweite Directorſtelle im auswärtigen A
durch den Reichstag, ſprechen dem Fürß en Reichskanzler ihren
wärmſten Dank aus für die von ihm auf Hebung des Handels.
der Jnduſtrie und der Schifffahrt gerichtete nationale Politik
und vegrüßen die neueſten großartigen Fortſchritte der Macht

Nach einem Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer wurde dieVerſaghltng um 59. Uhr geſchloſſen. Daß die anweſenden
Sozialdemokrat n es nicht unterlaſſen, konnten nunmehr auch auf
Hafenclever ein Hoch auszubringen, iſt wohl ſelbſtverſtändlich

Leipzig, 22. December, 12 Uhr 25 Min.
telegramm der Halliſchen Zeitung.)
Sitzung des Reichsgerichts wurde das Urtheil

(Privat-

n 7Nutzholzaeluetion
(für Stellmacher).

Jm Forſtreviere Reinharz kommen folgende Nutzhölzer
Montag den 26. Januar k. Js. Vorm. 10 Uhr

zum meiſtbietenden Verkauf.
ca. 230 Buchen (incl. 25 Weißbuchen), 30 Eichen, 200 BirkenNutz-

enden, 150 meiſt Weißbuchen-, 520 Birken-, 350 Rothtannen-
Nutzſtangen und eine Parthie AcazienNutzſtücke.
Von der Kaufſumme iſt gleich anzuzahlen. Die Verſammlung

findet bis Vorm. 9 Uhr im Gaſthofe hierſelbſt ſtatt. 15225
Reinharz bei Schmiedeberg, unweit Bahnſtation Bergwitz,

den 18. Dezember 1884.

Der Förſter Schulze.
Bei der Verlooſung des Kunſtgewerbe-Vereins am 20. er. ſind

folgende Gewinn-Nummern gezogen

m

No. 2. 9. 12. 16. 19. 21. 26. 38. 52. 58 59. 81. 84.
88. 98. 101. 109. 110. 113. 114. 128. 131. 155. 177. 190.

191. 194. 203. 212. 213. 215. 219. 221. 243. 254. 281. 327.
329. 330. 336. 350. 379. 382. 383. 388. 391. 395. 398. 402.
419. 445. 447. 460. 465. 467. 468. 469. 489. 511. 513. 520.

521. 524. 533. 553. 557. [15210Die Gewinne ſind am nächſten Dienstag und Mittwoch Vormit-
tag von 10-—1 Uhr gegen Abgabe der Gewinnlooſe im Café David

abzufordern. Der Vorſtand.
Steinkohlenwerk Plötz bei Löbejün

Die Herren Aktionaire unſerer Geſellſchaft beehren wir uns hier-
durch zu der am
Montag den 12. Januar 1885, Vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zur „Stadt Hamburg in Halle a/S.
ſtattfindenden awsser ordentlichen Generalversammlung
ergebenſt einzuladen.

Berechtigt zur Theilnahme an der Verſammlung ſind laut 8 15
des Statuts nur diejenigen Aktionaire, deren Aktien bis ſpäteſtens den
9. Januar 1885 in das Aktienbuch der Geſellſchaft eingetragen ſind.

Tagesoränung:
1. Beſchluß über Ankauf der Steinkohlengruve „Carl Moritz“ zu Plötz.
2. Uebernahme der geſammten Reſtſchuld der aufgelöſten Bergbaugeſell-

ſchaft „Carl Moritz“ zu Plötz.
Halle a/S., den 19. Dezember 1884.

Steinkohlenwerk Plötz bei Löbejün.
Der Auſſichtsrath.

Mennicke. [15211
S Prima Grude-Coaks,

anerkannt beſte Qualität von hohem Heizeffect, unter Garantie un
vermiſcht, empfehle für Wiederverkäufer ab: Weißenfels, Teuchern,
Luckenau, Zeitz, T u ſchenthal und Oberröblingen zu den billigſten
Preiſen.

Prompte Lieferung. Bei feſten Abſchlüſſen beſondere Berück-

ſichtigung. 14968G. Fanny Halle a/S.
Hauptvertrieb von Grude-Coaks.

L. Schönlicht, Bankgeschäſt,
Halle W W u. Brauhausgassen-Ecke.

Iud Verkauf von Staatspapteren und Effecten.

Zu sicherer Capital- Anlage sind stets 4 4 und 59
Werthe vorräthig

Controlle von Werthpapieren Geld-Wechsel.
Depositen-Annahme. Check- Verkehr.

Auszahlungen in London, Paris, Lyon, Nizza, Havre, Wien,
Amsterdam, Rotterdam, Basel, Bern, Zürich, Genf, Mailand,
Brüssel, Antwerpen etc. ete., New-Vork und in allen Städten

Nord-Amerikas werden billigst besorgt. [14659

Brett und Bauholz Jagd Verpachtung.
7 e kAuctionen. gende h n i den

N ittod Arſteviere Burttemuitz ne el her Denen
I. Monte den Hart mnber, meiſter l

ag „Horſt“ neca. 200 Brett und Brauerei-Verkauf.
Bauſtämme; Jn einer Stadt (Badeort), Stat.

9 von 2 Bahn., ſoll die einzigeS Dienstag den 39. Dezember, Brauerei mit Reſtaur., gr. Felſenk.
chlag „Schwedel“ u. „Bleidling“ ſ. w. f. 16000 bei Hälfte

ca. 200 Brett- und Anz. v. k. w. Ein Gaſthof mit
Bauſtämme Brauerei 8000 h. Anz. Näh. Fr.

an Ort und Stelle zum meiſtbie- Günther Bahnh. Großhe
tenden Verkauf. rin gen (Thür.). [15221Käufer wollen ſich an beiden
Tagen früh 9 Uhr im hieſigen
Gaſthofe verſammeln.

Blumenstrasse [3

in dem Anarchiſten- Prozeß verkündet. Daſſelbe
lautet gegen Reinsdorf auf Todesſtrafe und

Bachmann
uchthaus, gegen Rupſch und Küchler

mte auf Todesſtrafe und 12 Jahre Zuchthaus, gegen
Holzhauer auf 10 Jahre Zuchthaus. Söhngen,Rheinbach und Töllner wurden freigeſpreh n

Wie verlautet, hat Kuffler ſche r ä e

15 Jahre
10 Jahre

i r M Wien, 21. Dezember.entwiching im Stillen Ozean und in Afrika mit anfrichtigſter geſtanden, daß er gewußt, woher Jauner die für ihn berende.“ im Gelder entnommen habe. Jn den
Behörde befindet ſich gravirendes Material über die zwiſchen
Kuffler und Jauner beſtandenen Beziehungen.

Paris, 21. Dezember. Bei der heutigen Wahl von
enatswahlen iſt hier in Paris die

Telegraphiſche Depeſche. Liſte der Autonomiſten vollſtändig durchgegangen. Nach
den aus Dijon und Grenoble l Wahlreſultaten

Jn der heutigen iſt die Majorität der dort gewählten
tuniſtiſche, in Lyon eine intranſigente.

Delegirten für die

Archangel, 21. Dezember.
Konſul Gernmet iſt geſtern geſtorben.

Der hieſige deutſche

ſucht.

Zuchthaus, gegen

Marie Hoffmann.15214) Schwemme Za.

Ein Ardenner Rapphengſt,
5 Jahr alt, 150 em hoch, zugfeſt,
eleganter Einſpänner, lammfromm
und fehlerfrei, iſt zu verkaufen.

Fmil Mertens
15212] in Orauienbaum.

Ulmer Dom-Lotterie.Original-Loos à 3
bei Steinbrecher Jasper.

15198

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein junger Mann, Materialiſt,
ſucht Stellung als Lageriſt oder
Comptoriſt eines Fabrik oder
Engros Geſchäftes. Gute Zeug-
niſſe ſtehen zur Seite. Gefl. Of-
ferten werden erbeten KIley,
Erfurt, Gotthardtſtraße 50.

[15236

Für das Contor unſeres Engros-
Geſchäftes ſuchen per 1. Januar
reſp. 1. April 1885 einen mit den
nöthigen Schulkenntniſſen ver-
ſehenen jungen Mann unter günſt-
igen Bedingungen als Lehrling
Gebrüder Ziegler. Halle a/S.

15239
Für einen größeren Haushalt

(Inſtitut) wird für Aufaug Januar
eine nicht zu junge, ſelbſtthätige,
namentlich in der Küche erfahrene
Wirthſchafterin geſucht, am liebſten
Lehrer oder Beamten -Wittwe.
Meldungen sub M. p. 33423
an Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

15235

Ein in ſ. Fach erfahrener verhei-
ratheter Gärtner mit guten Zeug-
niſſen für Baumzucht u. Gemüſe-
bau wird zum 1. März kuat. ge-

15180
Schloßß Mansfeld.
Frhr. von der Reck.

Ein junges erfahrenes Mädchen
mit guten Zeugniſſen ſucht zum
1. Januar 1885 Stellung als Wirth
ſchafterin auf einem größeren Gute.

Offerten unter D. 4 2853 be-
fördert Ad. Grabow jr. An-
noncen-Exped. Weißenfels a/S.
15126)

Auf dem Großwerthernſchen Rit-
tergute zu Brücken a. d. Helme,
Station Wallhauſen, wird eine in
der Milchwirthſchaft, ſowie in der
Küche tüchtige u. erfahrene Wirth-
ſchafterin zu möglichſt baldigem
Antritt geſucht. Perſönliche Vor-
ſtellung nothwendig. [15174

Marie Stummeèe.
Per 1. Januar 1885 ſuche einen

gut empfohlenen, suverte

Kutſcher. [15222Arnold.
Eisleben, Halleſcheſtraße 65.
Geehrte Herrschaften,
welche tüchtige Landwirthſchaf
terinnen und Oek.-Verwalter
zum ſofortigen Antritt zu enga-
giren wünſchen, finden ſehr gute

Burgkemnitz, den 18. Dez. 1884.

Die Forſtverwaltung.

(15129 iſt Herrſch. Hochpart.Wohn. 11
Piècen, Küche u. Zub. z. 1. April
z. vermiethen. Näheres beim Haus

aden. Romanus,. mann. [14983

Auswahl den 1. bis 4. Januar
von 10 bis 4 Uhr im Comptoir
von Frau Binneweiss, gr.
Märkerſtr. 18.

NB. Anmeldungen mög. bald

erbeten. 15216
Königsplatz 2

r der ſiſ

elegirten eine oppor

auf

en. Berlin,
StammActien 119,40.

till.
Gerſte loco 120--185.
Hafer. December 134,

Für den Weihnachtstiſch jeder

muſikaliſchen Familie.
Soeben erſchienen:

Weihnachtsklänge,
Potpourri für Pianoforte

von

Maria Borſt.
Preis 1 Mk. 25 Pfg.

Reinertrag zum Beſten des
Hall. Waiſenhanſes.

Sieben der bekannteſten Weih-
nachtslieder u. Choräle in melodiö-
fer und leicht ſpielbarer Potpourri-
form, ſo daß dieſelben ſich ſowohl
zum Vortrage allein, als auch zur
Begleitung der geſungenen Texte
ſehr gut eignen.

Zu haben in allen Muſikalien-
handlungen. Bei Einſendung des
Betrages franco durch [15229
Max Köstler's Verlag,

Halle a/S., Poſtſtraße 9.

Achtung!
Ca. 2500 überzählige Jugend
ſchriften, Bilderbücher Spiele
f. Jung u. Alt, Gedichtſammlun
gen, Claſſiker, ill. Prachtwerke,
überhaupt zu

Pestgeschenken
ſich eignende Literatur, in Orig.
Einbänden, verkaufe ich, ſoweit
Vorrath reicht, faſt zur Hälftesd.

Preiſes. [15231Max Koestler,
Poststrasse.

Verzeichniß gratis und franco.
Bei Petersen gr. Ausw.

billigſter Feſtbüchergeſch. Mär
chen Kriegsgeſch. ſtatt 20 nur

4 Natur-, Welt-, Lit.
Geſchichten neu!! 50 billiger.
Shakeſp. m. 200 Bild. Prachtb.
4 Goethe, Leſſing, P ochtbd.

nur 5 15238
franz Hanke,

Ladowitz bei Dux,

r offerirtS Nosaikpfatten, glatte, ge-
Kknppte und gerippte Seleg-

3 piatton für Hausflur und
Trottoir, sowie Muffelöfen
und feuerfeste Materialien

d aller Art.

Seele
Beſte Reguliröfen, Muffeln auch

übereinanderſtehen? zum Scharf-
brennen und Verg ühen von allen
keramiſchen Artikeln. [14076

eben aW t e,
Freitag.

den 26. Dezember 1884,
II. Feiertag

Gevang- Concert und
Vorstellung.

Auftreten der Concert und
Liedersängerin
Frl. Louise Bach

aus Leipzig.
ſowie der Herren Koblinsky,
Neumann und Schmidt

und des Pianiſten I. Küster.
Aufang des Concerts Abends
6 Uhr. Nach dem Concert

BallEntrée 50 Pfg.

Roggen. un 139 20

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Bürſe.

den 22. Dezember 1884.

Mainz Ludwi
4 Ungar. Goldrente 7910 W Ru

Anleihe v. 1880 81.,75.
err. Credit-Actien 486,50. Tendenz: ſeſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Dezember 158 Arril-Mai 159 70. feſt.April-Bar 149,20. MaiJuni 129.25

terr. Franz-Staatsbahn 509.

Spiritus loco o Dezember- Januar 43,3). April-Mai 446,
matt.

Rüböl loco 51,50. December 51,30. April-Mai 52 20.

tWWw=W=r—2r. A. Franoke,
prakt. Zahnaret,

Sprechſt. 912 u. 2 5.
gr. Ulrichſtr. 53, 1 Tr.

234]1523

Dank.
Zu Weihnachtsgeſchenken für Arme

unſerer St. Ulrichs- Gemeinde ſind mir
folgende Gaben eingehändigt worden:
von H. B. 10 von K. K. 4 oonW. 5 von einer Aufführung des
Thieme'ſchen Geſangvereins 20 50
und von Ungen. für eine arme Wöch-
nerin 10 -4. Herzlichen Dank und ge
ſeanetes Feſt den Gebern!

Wächtler, Paſtor.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Verſpätet.

Hiermit theilen wir theil-
nehmenden Freunden und Be
kannten mit, daß unſer theurer
Gatte und Vater
Dr. Hubert Grouven
am 16. December plötzlich
am Schlaganfall verſchieden

iſt. [15213Die trauernden Hinter
laſſenen.

Sohanmaverw. Grouven
geb. Hüniche nebſt

Töchtern.
Leipzig,

den 20. December 1884.

TodesAnzeige.
Nachmittag ent-

nach langen
Geſtern

ſchlief ſanft
Leiden unſere gute Mutter,
Schweſter, Groß- und Ur-
großmutter, die verw. Frau

Rosine Zweck
geb. Petzoldt

im 71. Lebensjahre, was hier-
durch tiefbetrübt anzeigen

die trauernden Hinter
bliebenen. [15224

Halle, Schladebach,
Lohnsdorf,

den 21. December 1884.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 12 Uhr ver-

ſchied nach langen Leiden
unſere gute Mutter, Schweſter,
Schwieger- und Großmutter

die 15223Wittwe Karoline Müller
geb. Just.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hiuter-

bliebenen.
Halle u. Hannover,

den 20. December 1884.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 6 Uhr ſtarb

unſere liebe Mutter, Schwie-
ger und Großmutter Sophie
Brömme in ihrem 64. Le-
bensjahre.
Trotha, den 20. December

1884. 15237
Die tiefbetrübten
Hinterbliebenen.

Dank.
Für die überans reiche

wozu freundlichſt einladet
15240) C. Röhrborn.
Burg b. Reideburg.
Den 2. Weihnachtsfeiertag Ball

und liebevolle Theilnahme
bei dem Heimgange unſe-
res guten Gatten und Va-
ters ſagt auch anf dieſem
Wege noch innigſten Dank

ſt die bis jetzt von Frau Amts- D. i feierte Merſeburg,rath Lueke bewohnte Etage ſo- muſik, wozu freundlichſt einladet den 21. December 1884.
fort oder zum 1. April zu ver Th. Burckbardt. I Familie Rindfleisch.
miethen. l1520315206

m
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J Umgegend

Reisszeuge
von to ür Güte billigſt bei
Otto Unbekannt,

Kleinſchmieden.
aPianinos,

neueſte Conſtruction, in ſchönem
Ton und leichter Spielart unüber
trefflich, verkauft vitig
15166) Zenkergaſſe IIb II.

Kanarienvögel
nebſt elegantem Bauer, paſſend
als Weihnachtsgeſchenk,

von 6—-30 Mark bei
Schmöeder., Markt 24.

e h
Heyvnemann Co.,

Leipzig. Katharinenſtraße Nr. 6,
Europäiſche Hörſenhalle,

empfehlen zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

Delicatessen unck Conserven,
Wilch und Geflügel.

Specrialitäten:Nürnberger Lebkuehen, lebende Hummer,
besten astrach. Caviar, echten Rheinlachs,
Fasanen, Waldsehnepfen, Poularden. Enten,
Günse, Hasen, Wildschweinsrücken u. Köpfe ete.

r h

William Stieme,
Wein-, Delicateß-, Wild- u. Geflügel-Handlung,
gr. Ulrichſtraße 35, im Hauſe des Herrn Meckert,

hält zum bevorſtehenden Feſte ſein in allen Branchen auf das
reichhaltigſte aſſortirte Lager zur gütigen Beachtung ergebenſt

15241] empfohlen.

Nach dieſer Analyſe

Mark 4,50 ohne Glas.

h

e

R

er Tr

Astrach. Caviar,f. W'imter-Rheinlachs,
wirklich prachtvoll.

Weinhandlung u. Weinſtube

en Julius Bethge, Ieiprigerstr. 2,
empfiehlt gut gepflegte Weine unter Garantie der Reinheit zu
den billigſten Preiſen, ſehr geeignet zum Feſtgeſchenk, Kamzö-
sische und deuntsche Moussenux, feine echte

Liqueure. [15187
Idolet Wehen wunss. Salat.
Perlzwiebeln, Preisselsbeeren. eingemachte
rothe Rüben in nur feinſter Qualität bei
FFCr. Lim ch alter Markt 31.

15219)

z Austern SRprima Holländer und ſeinste Whitestablesde
Natives, Helgoländer Hummer, frischeng

S heh, Böhmisehewaaanen, Steiersene
Capaunen in Prachtexemplaren. Foular-szRäen. Truthennen, Vierländer Hähnchen,

Kreistes Rehwiüld. Astrachaner Caviar, briäl-
lante Festwanare in Präsentfüässchen von

U an, geranch. Rheinlachs, Pommersche
Gänsebrüste, Strassburger Gänseleber- u.XWnapasteten, Strassburger Gänseleber-
trüffelwurst, feine Westphäl. Cervelat-
würste., zarten Schinken, Braunschweiger
u. Apoldaer Wurstwaaren, echtes Hamb.

Banchfieisch. gekochte Zunge, feine Käs
in grosser Answ'ahl, Prima Braunschw'ei-

er Gemüseconserven, Rheinische Com-potfrüchte in eleganten Gläsern, Traub S
rosinen, Knackmandeln, Datteln, Feigen,
französ. Mandarinen, Messin. Apfelsinen,
frische Périgord-Trüffeln, feinste franezös.
W'alinüsse., Lamberts- u. Sicilianer vanempfehlt [15242

Julius Beihge,III C. KLeipzigerstrasse 2. W

Verehrer kräftiger Biere, ſowie

Auf Obiges Bezug nehmend, offerire ich

Thüringer Exportbier
in Gebinden von 20 Liter an zu Brauereipreiſen, in Flaſchen à Flaſche 20 25 Flaſchen

Dampfhierbrauerei Dorndorf a. d. Saale.
Unterzeichneter macht hierdurch die ergebene Mittheilung, daß für Ralle aS. und

Herr R. VI un, Reſtaurant,
den Alleinverkauf ſeines Exportbieres übernommen hat.
des Bieres hat ſich daſſelbe bereits uberall dauernd eingeführt.

Die Analyſe hat ergeben:
Alcohol 3.50, Extract 7.55,. Asche 0. 225.

ursprüngliche Concentration 15.5 R.
ſteht es den ſtärkſten Bairiſchen Bieren zur Seite und iſt jedem
Reconvalescenten beſtens empfohlen.

Achtungsvoll

r Fort
M. er Reſtaurant, Pleischergasse 2.

Für den Weihnachten
Des

Lebens Wellenſchlag.
Novellen

von
E. Steinam.

Elegant geb. 5 Mark.
Tausch G Grosse

[14158in Halle a/S.

Visitenhartentasehen

von einfachster bis zur fein-
sten Ausstattungzu billigsten

Preise. [14579
Hermann Köhler,

gr. Steinstrasse 15.
Nieht mehr im Fobladen.

Zum
r

bevor
stehenden

Feste empfehle
zu billigen Preisen

als zweckentsprechende

Weihnachtsgeschenke
Wintermäntel, Atlasschürzen

und alle zur Manufactur-
branche gehörenden

Waaren

Brüderstrasse 1 u. 2,
part. u. I. Etage.

Rum,
Arac,
Punsch von Wein, Rum u.

Arac.
Liqueure,
Cognac (alt, feinste Marke),
Chartreuse,
Benedictiner,
Maraschino
empfiehlt in nur guten Qua-
litäten [15140G. Gröhe,
Birguntes kreuas. Pi-

anino, gebraucht, billig zu
verkauf. Wilhe'mstr. 5*5, I.

Iuterims- Stadt T aeater.

Dienstag und Mittwoch:
Geſchloſſen

wegen Vorbereitung zu:

Othello,
der Mohr v. Venedig,
Trauerſpiel in 5 Akten von

W. Shakeſpeare. [15233

Die Familie Buchholz,
Luſtſpiel in 4 A. v. Treptow.

I j
Augenblicks Copist, KeinSohne Gopiet eie
und doch tdenrer als
perarur mr auk Leimmaause

Apparatedeſtehenden. iſt der„Vniversal-Copir-Apparat“,
(D. R. No. 26172)

don der Tew

Fleischergasve 2
Durch die Güte und Reinheit

Räncher-Essenz,
Räncher-Balsam,
Räncher-Pulver,
Räncher-Kerzen,
Räncher- Papier
Tannen-Duft

empfehlen [14240
Helmbold Comp.
bau de Cologne,

ſowie große Auswahl der feinſten
franz. Parfümerien, Hagr-
öle, Pomaden u. Räucher-
mittel halte bei Bedarf empfohlen

F.

[15246

e
c

e

r

Für Weihnachten! Se
Soeben erſchien

Kleine Heſchichten
von

Richard Leander.
gr. 8. 50 5. Belinpapier. Eleg. geb. 2.40.

Zuhalt: Die beiden Weiſer. Die Rumpelkammer. Francesco
Der Verfaſſer der bereits in Auflagen perbreiteten Träumereien

an franzöſiſchen Kaminen bielet in dem vorliegenden Verſchen drei fein
linnige, tief ergreifende Erzählungen.

W

e

cerschaum- I. Bernsteinwaaren
in nur feinſter prima Qualität

(größtes Lager am Platze)
empfiehlt

So alle a/6.,
grosse Steinstrasse 69,

RKeoke der Neunhäuser.
Patent-Gesuncdheitspfeifen,

Lieblingspfeife Sr. Durchl. des Fürſten Bismarck
empfiehlt

als ganz vorzüglich

r. Sogr. Steinstrasse 69.
Ein Originalfaß

Feinsten silberhellen Astrach. Caviar
X von feinſtem Geſchmacke empfing [15232

V. Sr.Täglich friſche Holländer u. englische
Austern empfängt

Sehtgr. Stein und gr. Ulrichſtraßen-Ecke.

Licht Ofſerte.Prima Stearin-BRaunmlichte
1 Pack Pfund à 10, 15, 20 Stück à 55 Pfg.

Prima Parafſin-Baumlichte
1 Pack Pfund à 15, 24, 30 Stück à 45 Pfg.

Bei Entnahme von 5 Pack à 40 Pfg.

O. imLicht- und Seifen Fabrik.

Weihnachtsbeſcheerung
für arme Waiſenkinder am erſten Weihnachtstage 11 Uhr in der

15226

15227]
2000 x

[15243

Die Frau Meiſterin,
Op rette in 3 Mſtb. v. Supvé

Tulpe durch den Verein der og Frage und Gönner ſind freundlichſt eingeladen. [15244

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

rer
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